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Arn Mr.
8. September 191-1. Am Abend wurde es General

Munoury klar, daß es ihm trotz aller Anstrengungen
nicht gelungen war , die Armee v. Kluck zu umfassen ; diese
und der linke Flügel der Armee v. Bülow , der rechte
deutsche Flügel des Westheeres , gingen über die Marne
zurück und warfen sich nun gegen den am Ourcq stehenden
Feind. Auf der Linie Nanteuil —Meaux entspann sich
ein erbitterter Kampf ; die Pariser Armee geriet in Gefahr,
umfaßt und von ihrer rückwärtigen Verbindung abge¬
schnitten zu werden . Auch weiter südlich, auf der Linie
Meanx—Montmirail , wurde die Schlacht heftiger durch
das Eingreifen immer neuer französischer Kräfte . — Die
Armee des Kronprinzen von Bayern hielt weiter tapfer
aus gegen den überlegenen Feind und es gelang ihr,
Nancy zu beschießen. Im Sundgau aber machten die
Franzosen, von Delle herkommend ,ebenso von Altmünsterol,
einen Vorstoß , gegen den die deutschen Truppen Stellung
nahmen. — An diesem Tage um zwei Uhr begann der
acht Stunden dauernde Ausmarsch der 45 000 Mann
starken Besatzung von Maubeuge ; auch 4 Generäle,
400 Geschütze und zahlreiches anderes Kriegszeug fielen
in deutsche Hände . — In einem Telegramm von diesem
Tage an den amerikanischen Präsidenten Wilson pro¬
testierte der deutsche Kaiser öffentlich gegen die völker¬
rechtswidrige Kampfesweise der Feinde , namentlich gegen
die Verwendung der Dum -Dum -Geschoffe. Die kühle
Antwort des Präsidenten stand ganz im Einklang mit
der seltsamen Neutralität , welche die Amerikaner über¬
haupt bewiesen. — Die Besetzung der belgischen Stadt
Gent konnte ohne Kampf erfolgen. — Nachdem die
Österreicher die serbische Timokdivision vernichtet hatten,
drangen sie nun ihrerseits in serbisches Gebiet ein und
Werschlitten die Drina bei Zwornik und bei Byelina,
mbei es gleich zu heftigen Gefechten kam.

Der Krieg.
der oOtitcn Semrieitm.

Großes Kauplquartier, 7. Sept. (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei einem erfolgreichen Minenanoriff gegen eine
kindliche Sappe nördlich von Dirumiden wurden einige

;Belgier gefangen genommen, 1 Maschinengewehr erventet.
Nördlich von Sonche ; wurde ein schwacher feindlicher

^ndgranatenangriff abgewiesen.

Wogesen scheiterte.
Lebhafte Feuerkämpfe entwickelten sich in der Ktzam-

pagne, sowie zwischen Maas und Mosel.
Bei einem feindlichen Fliegerangriff auf Lichtervelde

(nördlich von Roulers in Westflandern ) wurden 7 belgi¬
sche Einwohner getötet und 2 schwer verletzt.

Deutsche Kampfflieger brachten ein englisches Flug¬
zeug über Kappel (südöstlich von St . Avold ) zum
Absturz . Die Insassen sind tot.

Hstkicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die gestern bei Jaudsewas (südöstlich von Friedrich¬

stadt ) vorstoßende Kavallerie brachte 790 russische He-
fangene und 5 Maschinengewehre ein.

Östlich und südöstlich von Hrodno hat der Feind von
westlich Skidel vis Wolkowysk Front gemacht. In hart¬
näckigen Kämpfen sind unsere Truppen im Vordringen
über die Abschnitte der H>yra und Kolra.

Zwischen dem Wjemen und Wolkorvysk gewann die
Armee des Generals von Gallwitz an einzelnen Stellen
durch nächtliche Überfälle das Ostufer des Fiozaua -Aö-
schnitles. Es sind üver 1000 Hesangene gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschchlls

Prinzen Leopold von Bayern
Auch südöstlich von Wolkowysk bis zum Waldge-

biete südlich von Hrotana (40 Km südwestlich von Skonim)
nimmt der Feind erneut den Kampf an . Der Angriff
der Heeresgruppe ist im Fortschreiten.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
Der Gegner ist aus seinen Stellungen bei Khomsk

und Drotziczyu geworfen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Der Kampf um den Sereth -Aöschuiit dauert an.
Oberste Heeresleitung.

Me Lese im Sfflnt.
Czernowitz,  6 . Sept . (Zens. Frkft .) Die Kosaken¬

truppe , auf die die russische Heeresleitung am meisten
vertraute , und die die russischen Fußtruppen durch Peitschen¬
hiebe zum Sturme antrieben . beginnt jetzt auch zu ver¬
sagen . Bei den Stürmen vor mehreren Wochen am

Dnjestr wurden zwei russische Kosakenregimenter aufge1
rieben . Infolgedessen weigern sich jetzt die Kosaken zu
stürmen und erklärten dies offen ihren Offizieren . Kosaken¬
meutereien sollen nach Aussagen von Gefangenen vor¬
gekommen sein. Einige Kosakenregimenter seien bereits
in das Innere Rußlands geschafft worden.

3er Jtajsim See.
Znr Versenkung des „ Hesperian ".

London,  7 . Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Der Dampfer „Hesperian"
ist gestern früh 6.47 Uhr gesunken.

Berlin,  7 . Sept . (Zeus . Vln .) Der gesunkene
Dampfer „Hesperian " wurde dem „Berl . Tagebl ." zufolge,
von der britischen Regierung als Truppentransportschiff
verwendet . In einer Depesche des „Germania Herold"
aus St . Johns von Ende Juli heißt es : „Die Dampfer
„Hesperian " und „Herschel" mit 1800 Mann kanadischen
Truppen und 450 Pferden an Bord haben sicher Plymouth
erreicht."

London,  7 . Sept . (Zens . Frkft .) Es wurde ge¬
meldet , daß sich unter der Besatzung der „Hesperian"
zwei Amerikaner befunden hätten . Die englischen Morgen¬
blätter nennen nun die Namen , nämlich den Steward
Dallas und einen Mann Macalister . — Nach dem „Daily
Telegraph " hatte der „Hesperian " 3700 Postsäcke an Bord.

New - York,  7 . Septbr . (Zens . Frkft .) Inder
Presse wird die Meinung ausgesprochen , die Torpedierung
der „Hesperian " (daß es sich um eine solche handelt , wird
allgemein angenommen ) sei eine unangenehme Über¬
raschung, da man nach den Washingtoner Nachrichten

r angenommen hatte , die Passagierschiffe würden in allen
Fällen gewarnt werden , ehe der Angriff erfolge. Doch
erklären die meisten Blätter , daß die amtliche Aufklärung
abgewartet werden müsse.

3er Mg mit Wie«.
Lugano.  7 . Sept . (T . U.) General Joffre ist, wie

jetzt bekannt wird , zum Besuch des Königs und des
Generalstabschefs Cadornas nach Italien gekommen.
Der König verlieh Joffre das Großkreuz des Militärordens
von Savoyen . Joffre weilte zwei Tage im Hauptquartier
und besichtigte die hauptsächlichsten Teile der Front.

. Rotterdam.  7 . Sept . (T . U.) Aus Petersburg
wird gemeldet, daß man in dortigen politischen Kreisen
sehr ungehalten über Italien sei, weil es noch immer
keine Anstalten treffe, der Kriegserklärung an die Türkei
Folge zu leisten. Alle Meldungen aus Rom besagten,
daß dort selbst noch nicht die geringsten Anhaltspunkte
über die kriegerischen Pläne gegen die Türkei vorliegen;
es heißt nur , daß ein solcher gegenwärtig im Haupt-

ver neue BanMirektor.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
(7 . Fortsetzung .)

2U>er sie Uetz tzcy Durch den gevieterifcyen Ton fo
y?’9 einschüchtern, als sie sich vorhin durch seine gefühl-
_Ue Rede hatte rühren lassen. „Sie haben mich ge-
Ungen, zu sprechen, Oheim, und es ist gut, daß ich end-

SAle  Last vom Herzen habe, die mich in dieser letzten
/u fast zu ersticken drohte. Das Gesetz hat Sie zu meinem
^munde wie zum Verwalter meines Besitztums gemacht,

mußte mich fügen, als Sie darauf bestanden, daß
Merher nach Buenos Aires käme, obwohl ich wahrlich

* «ebcr dort geblieben wäre, wo ich im Haufe meiner
^1 eine so glückliche Kindheit verlebt hatte . Ihre

.. und Ihre Tochter gaben sich alle erdenkliche Mühe,
„ glichen Verwandten zu spielen — ich will ihnen
ftn Zeugnis gern aussteklen. Aber meine Base Isabella

n der Kunst, ihre wahren Empfindungen zu verbergen,
^ nicht Meisterin genug, als daß sie imstande ge-

wäre, mich auf die Dauer zu täuschen. Und alle
Zollen Umarmungen , alle gütigen Worte meiner Tante

„ (en  mich den abscheulichen Brief nicht vergessen machen,
t ' ,e  einst meiner Mutter geschrieben hat . Weshalb
»A wir da dies heuchlerische Spiel noch länger fort-
M Wieviel oder wie wenig Aufrichtigkeit in der ver-
^ilchaftlichen Zuneigung sein mag, die man für mich

9en vorgibt , ich bekenne offen, daß ich sie nicht er»
.kann, daß ich niemals etwas wie Liebe für Sie und

«Ulv 'flen empfunden habe, und daß es auch in Zukunft
»üch"fr FM ^ in wird — nie — nie I Ich werde deshalb

r mehr zu Ihnen kommen, Sie mögen es wünschen
ier • Wollen Sie trotz dieser offenen Erklärung noch

Aein Vormund und mein Rechtsbeistand bleiben, so
M es ja nicht hindern. Sie mögen sich dann für
fMühewaltungen bezahlt machen, wie wenn ich Ihnen
uremde wäre . Auf einen anderen Dank aber werden

Sie bei mir niemals zu rechnen haben — niemals ! Und
nun habe ich Ihnen nichts mehr zu sagen."

„Conchita !" rief del Vasco, den die wild über ihn her¬
einbrechende Flut leidenschaftlicher Worte für den Moment
doch um seine würdevolle und imponierende Haltung ge¬
bracht hatte , der Davoneilenden nach. Aber er vermochte
sie damit nicht mehr zurückzuhalten , und mit lautem
Dröhnen fiel die Tür hinter ihr ins Schloß. Don Manuel
mußte ein paar Sekunden verstreichen lassen, ehe er sein
Antlitz mit dem gewöhnlichen liebenswürdigen und ge¬
winnenden Ausdruck der Oberin wieder zuwenden konnte.

„Was sagen Sie nun , ehrwürdige Mutter ? Ist dies
nicht das Temperament einer Wildkatze — echtes und
rechtes Indianerblut ? Himmel, man muß die Geduld eines
Engels haben, um sich durch solche himmelschreiende Un¬
dankbarkeit nicht aus der Fassung bringen zu lassen. Eine
wie traurige Erziehung muß es gewesen sein, die ein so
herzloses und unbändiges Geschöpf aus diesem Mädchen
machen konnte !"

Die Aebtissin schüttelte den Kopf. „Unbändig — das
muß ich wohl zugeben nach dem, was ich soeben zu
meinem tiefen Schmerze gehört habe ; aber herzlos —
nein, Don Manuel , für herzlos halte ich Conchita trotz
alledem nicht. Sie hat uns während ihres Aufenthalts
in diesem Hause schon zu viele Beweise vom Gegenteil ge¬
geben. Sie müssen darum auch weiter Nachsicht mit ihr
haben und dürfen dem armen Kinde Ihren väterlichen
Beistand nicht entziehen. Das unglückliche Mißverständnis
wird sich ja aufklären, und Conchita wird es bereuen.
Sie so tief gekränkt zu haben."

Sennor Manuel del Vascos Stolz schien einen harten
Kampf mit seinem guten Herzen bestehen zu müssen, ehe
er sich besiegt gab ; denn es verging eine geraume Zeit,
ehe der treffliche Mann der Oberin erklärte, daß er auf
ihre Fürsprache hin und um seiner armen toten Schwester
willen die schwere Bürde dieses so verantwortlichen und
undankbaren Amtes noch weiter tragen wolle. Wieder
küßte er der Matrone demütig die Hand und nickte der
Pförtnerin gütig lächelnd zu, als er das Kloster verließ.
Aber seine Stirn war finster umwölkt, und ein Schatten
ernster Sorae laa aus keinem Gesiebt al« or  eine hniho

Stunde fpater tm Rongretzgevaude einen Der Parlamenls-
diener mit seiner Visitenkarte in den Sitzungssaal schickte,
damit er einen der Deputierten , den Rechtsanwalt Doktor
Juan Martinez , herausrufe . Schon nach Verlauf weniger
Minuten war der Abgeordnete zur Stelle , und in leisem,
eifrigem Gespräch schritten die beiden Männer zwischen
den Säulen des zufällig ganz leeren Wandelganges auf
und nieder.

„Wir müssen also die Entscheidung unbedingt noch um
einige Zeit hinauszögern, " schloß del Vasco eine längere
hastige Auseinandersetzung. „Ich selbst wünsche ja sehr
lebhaft, daß wir die Sache so bald als möglich zum Ab¬
schluß bringen könnten ; aber es liegen ebensehr triftige
Gründe vor, die es unmöglich machen."

Der andere, ein eleganter , hagerer Herr mit einem
wahren Rauboogelgesicht, verzog ein wenig die Lippen.
„Was Sie mir jetzt vorschlagen, verehrter Herr Kollege, ist
gegen unsere Abrede. Und ich denke, auch Sie hätten ein
Interesse daran , daß es bei unserem letzten Uebereinkommen
bleibe."

„Ich wiederhole Ihnen , Martinez , daß es unmöglich
ist. Wohl waren wir übereingekommen , daß ich nur noch
solche Einwendungen erheben würde , die zu widerlegen
Ihnen ein leichtes sei. Sie hätten dann entweder ein
obsiegendes Erkenntnis für Ihre Partei erstritten, oder ich
wäre in der Lage gewesen, einen für Sie vorteilhaften
Vergleich mit Ihnen abzuschließen - "

„Vorteilhaft nicht nur für uns , Sennor del Vasco," fiel
ihm der Deputierte mit sarkastischem Lächeln in die Rede.
„An dem Tage, da wir den Prozeß gegen die Sennorita
Conchita Ortegas gewinnen oder ihn durch einen Vergleich
beenden, der den Wünschen meiner Mandanten entspricht—,
an damseld«, Tage wird Ihnen durch mich als Entschädi¬
gung für Ihre Bemühungen eine halbe Million in Gold
ausgezahlt werden. Ich meine akso, der Vorteil läge da
auf beiden Seiten ."

„Natürlich ! Das ist die selbstverständliche Voraus¬
setzung für jedes Geschäft. Käme es nur auf mich an, so
könnte der Vergleich noch heute abgeschlossen werden. Aber
ich muß vorsichtig, zu Werke gehen, damit auch nicht der
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Feldgrauen trotz desZangenlS ^ g ^Unteroffiziersist. zeigt die nachstehende kuh Truppen.
Georg Fr ick von den Murnern ^ stellt , daßBon einer Sappenhpitze aus h tt der sran-
nach Einbruch der Dunkeckei ^ Buche die ganze
zösischen Srellmig bcstndliche. st ^ und Hand-
Nacht hindurch Gewehrschuß\ Compagnie geworfen
granaten gegen die <Zapp' 1«^ Endliche Stellung zu
wurden. Frrck entschloßs ch, r l ^ der fraglichen
erkunden. Zweimal auf allergieren n^ ? ^
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starke französische Stackeldrahthinv von
An der Buche entdeckte er m hem feindlichen
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Graben führte. Jeden Abend bezog Ms°^ ^ 1^ ^ er.
Horchposten seine Stellung, g ^  ̂Mine und zwei
Frick kroch nachmittag.. m eme ^ gtu&
Handgranaten bewaffnet, nach oem J beiden
neben demselben eme Öffnung legtê zû , ^ ^^ch-
Handgranaten dann du M b Sprengkapseln
dem er noch vorher 2êwp ) nieder aus, aber so,
daran befestigt hatte, du H h freudestrahlend kehrte
daß nichts zu bemerken war ^ ' ^ Uhr abends,
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als der französischef “^ ilienbe Unteroffizier
bezogen hatte, sprengte der unterneymer
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8. Kapitel.

Drei Wochen waren bereits seit stlner Ankunft in
Buenos Aires verstrichen, und noch immer lebte Rode

pgll»D>«
Berlin,  7 . September.
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Lolulu.
SB eilt )« r g , 8. September,

i*Her ne Kreuz  erhielten : Unteroffizier
„ «is fflefcloi, beim » t 81. -
fptätila  aus Limburg. — Eriatz-Reservist\J?in aus Salz. —Unteroffizier Friedr.Wüh.
1? Mrlenbach , beim Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 87.

L, icr  Adolf Hofmann aus Niederscheld, beim
81.

ts SteIlD« tr. Generalkommando des 18. Armee-
-- « it daß in den Kriegsgefangenenlagernfernes

einige, der russischen Sprache in Wort und
Personen deutscher Staatsangehörigkeit

Äcker Verwendung finden können. Schriftliche
Et genauer Angabe des Alters und Militar¬
ys sowie der Gehaltsansprüche sind beim Stell-

Lj Generalkommando in Frankfurt a. M. em-

zweige überhaupt besorgen. Briefe und Kästchen mit
Wertangabe. Pakete und Postanweisungen. Welche Gat¬
tungen von Sendungen neben den überall hin zulässigen
Briefsendungen nach den einzelnen Ländern noch in Frage
kommen, ist an den Postschaltern zu erfragen.

* Privatbriefe nach dem nichtfemdlichen Auslande
sowie von und nach Elsaß-Lothringen und den zum Be¬
fehlsbereich der Festungen Straßburg und Neubrersach
gehörigen badischen Orten müssen offen zur Post gegeben
werden, damit ihre militärische Prüfung leicht durchge¬
führt werden kann. Es werden nun vielfach Briefe ein¬
geliefert, bei denen die Verschlußklappe des Briefumschlags
nach innen eingeschlagen und auf den Briefinhalt fest¬
geklebt ist. Derartige Briefe werden künftig als unzu¬
lässig angesehen und zur Rücksendung an den Absender
zurückgegeben. - Umschläge der Briefe nach dem Aus¬
lande usw. dürfen inwendig nicht mit einem Futter ver¬
sehen sein. _

oreußische Eisenbahnminister spricht in einem
sämtliche preuß.cheff. Eisenbahn-Direktionen

l£L*' und seine Anerkennung dafür aus , daß
Men vorher weder landwirlschaftlich noch gart-

Eisenbahnländereien im letzten Jahre der
«ma von Kartoffeln. Gemüsen und Früchten zu-
Ärden sind. Sehr wichtig sei auch der Umstand,
^diefe Weise zahlreich« Beamte nunmehr bte
hw« ftelb* und Gartenbaues genießen können.
Me'r vertraut , daß das Interesse wachbleibt und
ßur Vorbereitung der Ländereien für das nächste

Mia ausqenutzt werde.
E Rheinfähre. Seit einigen Tagen versteht
-lmcktdienst von dem Rheinufer Bxebrxch  nach
Micken Domäne Rettbergsaue und dem hessischen

■J  eine neue Rheinfähre, welche von der Pstrde-
mosienschaft für den Stadt - und Landkreis Wies-
MDienst gestellt wurde. Die Fähre wurde in
Mnten Werft Schellenberger-Wörth a. M . aus
erbaut und hatt eine Tragkraft von über 200
Neben der Trajektierung von Pferden von und
Dnweide Rettbergsaue setzt zurzeit mit dem neuen
Mdie Küchenverwaltung des Infanterie -Regiments
, von Gersdorf die namhafte Kartoffelernte über,
vvn der Pferdezuchtgenossenschaftin diesem Jahre

Heren Weideflächen produziert wurde.
Kriegsanleihezeichnungder landwirtschaftlichen

Iwschaften. Zu weitgehendster Mitarbeit bei der
uva der neuen Kriegsanleihe fordert der lieicĥ -
ibbet deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaften
m angeschlossenen25 Zentralkassen und 11259

und Darlehnskassen auf. die bei der zweiten
„nleihe mit rund 200 Millionen beteiligt waren,
ht mit Sicherheit zu erwarten, daß die Zeichnmrg
ittert Kriegsanleihe aus den Kreisen der zum Reichs¬
te gehörenden Genossenschafts-Organisationen,
'hm auch der Verband der naffauischen landwrrt-
ien GenossenschaftenE. V. zu Wiesbaden zählt,

„den früheren Betrag von 200 Millionen wesent-
mschreiten wird. In diesen Zeichnungen ist nicht
tot diejenige der Reiffeisen-Organisation, welche
xfrüheren Kriegsanleihe-Emissionen 60 Millionen
itzt zur dritten Kriegsanleihe 25 Millionen ge-

Zm°Publikum bestehen anscheinend noch immer
heiten über den Postoerkehr mit den in neutralen

... festgehaltenen Angehörigen des Deutschen Heeres
ict Deutschen Flotte . Es wird daher darauf hm-
tt, daß nach einer in den Schalterräumenaller
stallen aushängenden Bekanntmachung der Post-
!mit diesen sogenannten Internierten unter den-
Bedinaungen wie mit den Kriegsgefangenen m
mdlichen Ländern gestattet ist. Der Verkehr ist
Ntofrei. Zugelassen sind im Verkehr mit allen
Woffene, gewöhnlich, nicht eingeschriebene Bries-
W ohne Nachnahme, also Briefe, Postkarten,
°chen, Warenproben und Geschäftspapiere und
tat Verkehr mit solchen Ländern, die diese Dienst-

MiUl
'Diez,  5 . Sept . Von dem Kalkwerk Schäfer in

Hahnstätten sind folgende russische Kriegsgefangene ent¬
wichen: Iwan Scholuck, 29 Jahre alt . 1.80 Meter
groß, schlanke Statur , blaue Augen, blonde Haare und
Schnurrbart ; Gregori Budjuk, 26 Jahre alt , schlanke
Statur , 1.82 Meter groß, Augen blau. Haare dunkel¬
blond. Schnurrbart blond. Beide sind nur der russtschen
Sprache' mächtig, tragen die graue russische Feldumform
mit Schirmmütze,' die Hosen sind auf dem Gesäß mit
„Kriegsgefangener" gekennzeichnet.

* Aß mannshausen.  5 . Sept . Unter dem Em-
fluffe von Nebel und Sonnenschein kommen die Trauben
in der Reife rasch voran . Der Ertrag läßt sich hinsicht¬
lich der Menge zwar jetzt noch nicht mit Sicherheit ab¬
schätzen. doch ist der Behang zufriedenstellend. Tie
hiesige Weinbergsgemarkung unterscheidet sich von den
übrigen Gemarkungen des Rheingaues dadurch, daß hier
noch zahlreiche Weinberge mit Spät - oder Klebrot vor¬
handen sind. Der Ahmannshäuser „Rote" hat denn
auch weit und breit einen guten Ruf. Nachdem die
Rotweinberge während der letzten Jahre bezüglich der
Menge des Ertrages besonders viel zu wünschen übrig
ließen, versprechen auch diese Anlagen diesmal eine
bessere Ernte , namentlich ältere Stücke.

Heidelberg.  7 . Sept . In der Nacht vom 6.
zum 7. September verzeichnete der Seismograph der
Königstuhlsternwarte ein vernichtendes Erdbeben. Der
erste Einsatz erfolgte 2 Uhr 33 Min. 11 Sek., der zweite
2 Uhr 43 Min . 41 Sek. Die langen Wellen kamen 3
Uhr 1 Min . 14 Sek., das Maximum war 3 Uhr 10 Min.
19 Sek. zu verzeichnen. Die Bewegung erlosch gegen
3 Uhr 30 Min ., sodaß der Apparat etwa 3 Stunden m
Bewegung war . Die Entfernung beträgt 9600 Kilometer.

' Berlin,  7 . Sept . (Die Nagelung des „Eisernen
Hindenburg".) Der Königsplatz mit dem neuen Hinden-
burg-Denkmal ist täglich das Wanderziel vieler Tausende,
die aus allen Teilen der Stadt kommen, um durch das
Einschlagen eines Nagels ihr Scherflein zu entrichten
und der Verehrung für Hindenburg Ausdruck zu geben.
Am ersten Tage wurden allein für 20000 Mark Nagel
eingeschlagen. Das Unwetter vom Sonntag hatte dann
zwar der Opferfreudigkeit starken Einhalt getan, aber
am Montag wurde das Nageln des „Eisernen Hinden¬
burg,, wieder in großem Umfange ausgenommen ; es
vollzieht sich in militärischer Ordnung und Ruhe,
Feldgraue, die von ihren Verwundungen genesen sind,
wachen an den Drehkreuzungen der Eingänge. Große
Schilder kennzeichnen die Wege zu den goldenen, silbernen
und eisernen Nägeln. Der „goldene Weg" führt zu dem
Sockel, wo der Name „Hindenburg" bereits zahlreiche
Nägel, das Stück zu 100 Mark trägt . Zu beiden Seiten
des Sockels sind eiserne Kreuze angebracht, die für das
Einschlagen silberner Nägel, das Stück zu 10 Mark,
bestimmt sind. Dann gibt es schwarze Nägel zu 5 Mark
und schließlich graue Nägel zu einer Mark für die
eigentliche Figur . Jeder , der einen Nagel emgeschlagen

hat, erhält eine hübsch ausgestattete, das Bild des
„Eisernen Hindenburg" enthaltende Erinnerungsurkunde.
Gestern nachmittag besichtigten etwa 60 gefangene
Mohamedaner aus dem Halbmondlager in Zossen unter
Führung eines Offiziers den „Eisernen Hindenburg",
und auch sie brachten ihre Verehrung durch Einschlagen
eiserner Nägel zum Ausdruck.

* Berlin,  7 . Sept . Die „Vossische Ztg ." meldet
aus Wien : Der Schuhwarenhändler Reuron ist, weil er
Militärstiefel, die als unbrauchbar von der Einkaufs-
Kommission zurückgewiesen worden waren, an eine Preß-
burger Firma behufs Lieferung an das dortige Infan¬
terie-Regiment weiter verkaufte, zu 15 Jahren schweren
Kerkers verurteilt worden.

* Posen.  7 . Septbr. (Zens. Frkft.) Bernhardr.
stellvertr. kommandierenderGeneral des 5. Armeekorps,
erhielt ein Kommando an der Ostfront. Sein Nach¬
folger ist General der Infanterie v. Bock und Polach.

* Paris.  6 . Sept . (W. T. B . Nichtamtlich.) Dem
„Petit Journal " zufolge ist eine Anzahl Arbeiter aus
Anam, Tonking und Cochinchina nach Frankreich unter¬
wegs, um in den Flugzeug- und Munitionsfabriken zu
Tarbes . Castres und Toulouse beschäftigt zu werden.
Die französische Regierung beabsichtige, binnen dreier
Monate 10000 solcher eingeborener Arbeiter in den Ar-
senalen zu beschäftigen. _

' London.  7 . Sept . (Zens. Frkft.) Wie Lloyds
berichtet, ist das englische Dampfschiff„Mimosa " gesunken.
Die Besatzung ist gerettet. Die „Mimosa " halte 3466
Tonnen Inhalt und gehörte nach London. _

Sin MM WrnMWI.
Es war am Sonntag dem dreißigsten Mai,
Ich fuhr mit dem Rade bei Kolberg vorbei;
Da war ein Kirchhof so groß und schön,
Ich konnte nicht an ihm vorüber geh'n.
In Flandern war's , wo auf den Feldern,
Für 's Vaterland starben unzählige Helden.
Und wie ich im Kirchhof stand, tiefgerührt,
Eine Kompagnie Pioniere kam anmarschiert.
Da standen sie nun in Reih und Glied
Kein ex sprach mit dem andern, ihr Blick verriet,
Daß aus einem kleinen zerschossenen Haus
Man bracht' einen tolen Kameraden heraus.
Die Musik spielte nach deutscher Art:
„Es ist bestimmt in Gottes Rat ".
Da setzt man ihn nieder am offenen Grab,
Vier Helden senkten den Helden hinab.
Die Kapelle mit Andacht die Weise Hub an:
„Was Gott tut , das ist wohl getan ".
Statt Glockengeläut, wie's zu Haus sich gebührt.
Hat sich „Schlachtendonner" dazwischen gerührt.
Als der Pfarrer sprach von den Lieben zu Haus,
Da kamen die Tränen , da brachen sie aus.
Ob Vater, ob Mutter , ob Weib, ob Kind —
Nicht wußten wir, wer seine Lieben sind.
Ich weinte still — sprach dann ein Gebet —
Wenn er nur nicht Frau und Kinder hält ' !
Ich schwang mich auf's Rad und in mancher Nacht
Hab ich noch des toten Helden gedacht.

Unteroffizier Wenstnger.

Saarbrücken,  8 . Sept . (W. B. Nichtamtlich.)
Am Montag vormittag zwischen 10 und halb 11 Uhr
erfolgte ein Angriff feindlicher Flieger auf Saarbrücken.
Drei Personen wurden getötet, sechs schwer, zwei leicht
verwundet. — Von den Schwerverletzten sind inzwischen
zwei weitere gestorben.

Wien,  8 . Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 7. Sept . 1915, mittags:

Nusftscher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals oer Kavallerie v. Bohm-

(steund; sie wurden nicht müde , ihm ihre Diensteuuu |lu; u;m um uuem, toas )ie oeiayen uao
chten, zur Verfügung zu stellen. Wohl mochte nach
'aldts Meinung das meiste davon nur höfliche
und artige Phrase sein, aber der Verkehr mit
immer heiteren und immer zuvorkommenden Men-

vtttte doch etwas sehr Angenehmes und Wohltuendes.
1(15 Geheimnis der unwiderstehlichen Anziehung,
; Donna Marias abendliche Empfänge auf ihn aus¬
war durch fein Wohlgefallen an den neuen Be-

wsreilich noch nicht vollständig erklärt. Den süßesten
traulichen Stunden , die er nach rechtschaffen

Tagewerk verbrachte, bildete nicht das muntere
"aer der nach der neuesten Pariser Mode gekleideten
r?5, sondern Sennorita Isabellas Persönlichkeit. An
lf<te oder doch in ihrer Nähe in dem dämmerigen,
ütenduft erfüllten Patio zu sitzen, ihrer melo-
vtimme, ihrem silberhellen Lachen zu lauschen

•$  an dem Anblick ihrer Schönheit zu erfreuen,
Jete für Radewaldt ein täglich fick erneuerndes Glück,

er sich während des ganzen Tages sehnte, und
: °en Träumen der Nacht oft genug seine llebüche
MS fand. . , ,
,j doch war er seltsamerweise heute nicht mehr so

jenem ersten Abend davon überzeugt, daß
Liebe sei, was er für Isabella del Vasco

*~7 jene tiefe, echte, wahrhaftige Liebe, die Not
^°d überdauert und jede andere Empfindung in
k. 'j 'hr erfüllten Herzen ausschließt. _ ri
Û ttunberte sie, wie man ein herrliches Kunstwerk
^ichenhand bewundert , er fühlte sein Herz in

Schlägen klopfen, wenn im vertraulichen Gespräch
Hauch ihres Atems 1 feine Wange streifte, aberJ;uua) ryres zuems zouuye incyi «.,

î och nicht mehr wie Eifersucht in ihm, wenn er. daß dieselben Gunstbeweise, die sie ihm ver
, i?uch anderen zuteil wurden , und mehr als

hatte er sich auf dem Gedanken ertappt,
T n dieser schönen Hüll« wohnende Seele doch wohl
7°Nî beal entspreche/ Nicht daß er etwas eigent-'" "rai enypreaiez uuaji vu,j ei emmn
^Mswertes an ihr ' wahrgenommen hätte. Aber
® "ch zuweilen von einem leiken Mikfranen tw-

schlichen, daß nicht afles, was ihn anfänglich an ihr ent¬
zückt hatte , echt und aufrichtig gewesen sei. Irgendeine
unbedachte Aeußerung , die ihr im tändelnden Geplauder
mit einem jungen Portenno entschlüpfte, verletzte mit¬
unter sein feines Empfinden und wurde ihm zum Beweise
einer Leichtfertigkeit und Oberflächlichkeit, die er bis
dahin nicht vermutet hatte. Wohl zeigte sie sich ihm
gegenüber noch immer voll warmherziger Begeisterung
für alles Große und Schöne, voll feuriger Liebe für die
Kunst und voll lebhaften Interesses selbst für die ernst¬
haftesten Fragen des Lebens ; aber er wurde bei all
seiner Arglosigkeit und bei all seiner glühenden Bewunderung
den Verdacht nicht mehr los, daß ein gut Teil Schau-
spielerei bei dem allem sei.

So geschah es, daß er in seinem Benehinen gegen sie
eine beinahe ängstliche Zurückhaltung beobachtete, daß er
jeden seiner Blicke, jedes seiner Worte sorgsam bewachte
und sich niemals die kleinste Freiheit gegen Isabella ge¬
stattete, wie groß und wie lockend oft auch die Versuchung
dazu sein mochte.

Denn nicht nur die Sennorita selbst, sondern auch ihre
Angehörigen taten absichtlich oder unabsichtlich alles, was
dazu geeignet sein konnte, einer in seinem Herzen keimen¬
den Leidenschaft Vorschub zu leisten. Weder Manuel del
Vasco noch seine Gemahlin schienen es zu bemerken, wenn
die beiden jungen Leute abseits von den anderen in
irgendeinem traulichen Winkel des Patio miteinander
plauderten , oder wenn sie gar auf Viertelstunden im
Innern des Hauses verschwanden, weil Isabella ihrem
deutschen Lehrmeister, wie sie ihn scherzend zu nennen
pflegte, dieses oder jenes zeigen wollte. Dann konnte
die Sennorita in ihrem Eifer manchmal vollständig ver-
gessen, daß der, zu dem sie sprach, ein Bekannter von
wenig Tagen und ein junger Mann war . Sie legte in
ihren Worten wie in ihrem Benehmen eine Vertraulichkeit
an den Tags die nur ein Ausfluß unschuldigster Naivität,
oder sehr klug berechneter Koketterie sein konnte. Und
die Anforderungen , welche solche Situationen an Rode-
waldts Selbstbeherrschung stellten, waren zuweilen nicht
gering.

Aber nach seinen Ehrbegriffen durfte kein Wort , das

suy als eine Liebeserklärung hätte deuten lassen, über
seine Lippen kommen, ehe er nicht über die Natur seiner
Empfindungen ganz mit sich selbst im reinen war , und ehe
er sich nicht entschlossen hatte, der Tochter Manuel del Vascos
seine Hand anzutragen . Er würde sich selbst verachtet
haben , wenn er hätte vergessen können, daß er die Gast¬
freundschaft dieses Hauses genoß, und daß es seine Pflicht
sein müsse, sich des Vertrauens würdig zu zeigen, das
man ihm hier so offenkundig entgegenbrachte.

Die angestrengte Arbeit des Tages und die heiteren
Zerstreuungen der Abendstunden batten ihn bis jetzt ver¬
hindert , seinen liebenswürdigen Reisegefährten von der
„Jtalia ", den Doktor Jose Vidal , aufzusuchen, obwohl er
ein lebhaftes Verlangen fühlte, den ausgezeichneten Mann
wiederzusehen. Von dem Prokuristen Henninger hatte er
auf eine gelegentliche Frage erfahren , daß Doktor Vidal
der meistbeschäftigte Arzt von Buenos Aires sei, und daß
seine Praxis ihm nicht nur ein großes Vermögen , sondern
auch ein so hohes gesellschaftlichesAnsehen eingetragen
habe, wie es sich in europäischen Ländern ein Arzt nur
unter ganz außergewöhnlichen Umständen , zu erwerben
vermag . Aber der Prokurist hatte dieser Auskunft zu
Rodewaldts Ueberraschung auch die Mahnung hinzugefügt,
den Namen des Doktors in Manuel del Vascos Hause so
wenig als möglich zu erwähnen.

„Donna Maria würdigt ihn ihrer ganz besonderen
Feindschaft," hatte er gesagt. „Ich weiß nicht, ob sie einen
triftigen Grund dafür hat, aber bei Frauen bedarf es ja
zumeist der stichhaltigen Gründe so wenig für den Haß
als für die Liebe. Und wenn Ihnen daran gelegen ist,
sich die Gunst der Sennora zu erhalten , werden Sie gut¬
tun , ihrer sehr stark ausgeprägten Abneigung gegen jenen
Doktor Vidal Rechnung zu tragen ."

(Fortsetzung folgt .)

Verwendet
.Kreuz-Pfennig'

Marken
aut Briefen , Karten uaw.



Ermolli hat gestern den Feind bei Podkamien und Rad-
ziwilow geschlagen . Sie griff ihn in ganzer , 40 Kilometer
breiter , stark verschanzter Front an und entriß ihm in
heftigen , bis zum Handgemenge führenden Kämpfen das
Schloß Podkamien , die stockwerkförmig befestigte Höhe
Makutra südwestlich von Brody , die Stellungen bei Rad-
ziwilow und andere zäh verteidigte Stützpunkte . Die
Schlacht dauerte an einzelnen Punkten bis in die heutigen
Morgenstunden . Der Feind wurde überall geworfen und
räumte stellenweise fluchtartig die Walstatt . Unsere Trup¬
pen verfolgen . Die Zahl der bis gestern abend einge-
brachten gefangene » überstieg 3000 . In Ostgalizien
hatte die Armee des Generals Grafen Bothmer starke
Vorstöße des Feindes abzuwehren , hingegen ließen die
russischen Angriffe auf die Front des Generals Baron
Pflanzer -Baltin nach . An der beffarabischen Grenze zog
sich der Gegner in seine ziemlich weit abgelegenen Stel¬
lungen zurück . Bei Nowosielica beschoß eine russische
Batterie ein auf rumänischem Boden stehendes Bauern¬
gehöft . In Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig
ruhig . An der Jasiolda errangen unsere Truppen aber¬
mals örtliche Erfolge.

Italienischer Kriegsscüanpkah
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes
der Gegend des Kreuzbergsattels blieb nicht ausrn

Wimm ms die KeieMleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse(Rheinstraße 42),
den.sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Kriegs¬
anleihen werden 5x/4°/ 0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet
werden, 5 °/0 berechnet. Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkassen zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsftellen erfolgt.

Wiesbaden,  den 1. September 1915.

Direktion der MlinWn Lnndcsbnnli.
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Gestern früh setzten etwa 5 Bataillone von verschiedenen
italienischen Brigaden zum Angriff auf unsere Berg¬
stellungen zwischen Burgstall und der Tannspitze an
Diese Angriffe wurden überall blutig abgewiesen . Der
Feind verlor mindestens 1000 Wann . Im übrigen
fanden im Tiroler Grenzgebiet , namentlich an der
Dolomitenfront und im Abschnitt von Lavarone , Fol-
garia , die üblichen Geschützkämpfe statt ?. Vielfach sind
die Alpenvereinshütten beliebte Ziele der feindlichen
Artillerie . Dieser Tätigkeit fiel gestern auch die Mandron-
Hütte im Adamello -Gebiet zum Opfer . An der Kärntner
und küstenländischen Front hat sich nichts Bemerkens¬
wertes ereignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höf er . Feldmarschalleutnant.

Wien, 8 . Septbr . (T . U.) Nach einer Bukarester
Meldung soll der Präsident der rumänischen Kammer
Pherekyde jüngst erklärt haben , daß nach dem neuesten
Vertrage mit dem Vierverband Rumänien verpflichtet
sei . bis zum 15 . September gegen die Mittelmächte los¬
zuschlagen.

Paris, 8 . Sept . (Zens . Frkft .) Der Zar richtete,
wie die „Agence Havas " meldet , am 6 . September an
den Präsidenten Poincars folgendes Telegramm : „In¬
dem ich mich heute an die Spitze meiner tapferen Armeen
stelle , liegt es mir besonders am Herzen , an Sie die
aufrichtigsten Wünsche zu richten , die ich für die Größe
Frankreichs u . den Sieg seiner ruhmreichen Armeen hege .' '
Der Präsident der Republik antwortete am 7. September
mit folgendem Telegramm : „Ich weiß , daß Eure Majestät,
indem Sie selbst den Befehl über Ihre heldenmütigen
Armeen übernehmen , den den verbündeten Nationen auf-

Der Krieg mit Italien
und die Ereignisse auf den anderen Kriegsschauplätzen lassen ein geschlossenes
Kartenmaterial erwünschen . Der soeben erschienene

Kriegskarten -Atlas
bietet 10 Karten , die eine leichte Orientierung ermöglichen . Der Atlas ist hand¬
lich gebunden und kann bequem ins Feld geschickt werden . Preis M . 1.50.

Vorrätigm drr Geschäftsstelle des„Weltbürger Tageblatt".

Ein tüchtiges , nicht- .Mädeln
wird gegen gutenLch,
Von wem , s. die % ,
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Obst-Versteigerung
Samstag den 11. Oktober, vormittags 11 Uhr,

werden vor dem Rathause zirka

40  Körbe Arpscl(Okaiifnflciticr);
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert.

W e i l b u r g , den 8 . September 1015.
Der Magistrat.

Trotz mehrfacher Warnungen und Bestrafungen dauern
ezwungenen Krieg energisch bis zum schließlichen Siegel die Klagen über Feld -, Garten - und Obstdiebstähle , so-

ortsetzen wollen , und richte an Sie im Namen Frank - wie Beschädigungen an Garten - und Feldfrüchten an
reichs meinen innigsten Wünsche . In den letzten Wochen sind mehrere Personen darunter

London, 8 . Sept . (Zens . Frkft .) Am Montag nach - eine Anzahl Kinder und Jugendliche wegen Garten¬
mittag explodierte in einem Postbureau eine Granate . | Feld - und Obstdiebstählen zur Anzeige gebracht und
Drei Personen wurden schwer verletzt , darunter General
O 'Callaghan.

Konstantinopel, 8 .September . (W . B . Nicht¬
amtlich .) Erst jetzt wird bekannt , daß am 31 . August
ein englischer Hilfskreuzer , der sich Dikili an der anatolischen
Küste genähert hatte und dem Feuer der türkischen
Küstenartillerie ausgesetzt war , von einem Geschoß ge¬
troffen wurde und sich brennend entfernen mußte.

rechtskräftig bestraft worden.
Wir machen deshalb darauf aufmerksam , daß von

jetzt ab , neben der Bestrafung die Veröffentlichung
der Namen der Schuldigen erfolgen wird.

Weil bürg,  den 31 . August 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Zeitgemäße Gedanken.
Das deutsche Haus.

Wenn ich an die Mutter denke und an ihren Muttersinn,
an das Herz , wo ich gelegen , an die treue Pilgerin !;
wenn ich an die Mutter denke , die mich in die Wiege trug,
die mich deckte, die mich weckte, mich nach ihrem

(Namen frug;
wenn ich an die Mutter denke , die vergiebet und vergißt
und ein Bild von Gottes Liebe stets für mich gewesen ist;

o , dann bind ' ich Blüt ' an Blüte , bis ein frischer Kranz
(entsteht,

auf den meine Lieb ' in Tränen wie ein Tau herniedergeht,
nehm ' ihn mit gehobnen Händen , werf ihn in den Strom

(der Zeit,
daß er meines Dankes  Tränen ström ins Meer der

(Ewigkeit.
Roller.

Keine Feinheit der geselligen Bildung , keine Höhe der
literarischen und künstlerischen Erscheinungen wird daran
etwas ändern , daß eine Kultur zum Untergang gezeichnet
ist , welcher die Reinheit des häuslichen Lebens verloren
gegangen ist . Friedrich P a u l s e n.

Die Familie ist es , die unseren Zeiten nottut , sie tut
mehr not , als Kunst und Wissenschaft , als Verkehr,
Handel , Aufschwung , Fortschritt oder wie alles heißt,
was begehrungswert erscheint . Wenn Ehen nicht be¬
glücktes Familienleben werden , so bringst du vergeblich
das Höchste hervor ; du reichst es einem Geschlechte , das
sittlich verkommt , und dem deine Gabe nichts mehr
nützt . Adalbert Stifter.

Eine Freniie
für feilen Znlilnten im Feiile

ist die Zeitung aus der Heimat.
Wer seinen im Kriege'befindlichen
Angehörigen eine solche Freude
bereiten will, bestelle durch Feld¬

post-Bezug

iias„Millmger Tngeblatt"
Alle Postanstalten nehmen Bestel¬
lungen entgegen . Desgleichen die
Geschäftsstelle . Der Bezug kann jeder¬

zeit beginnen.

Fertige Kettenvon

m bester Ausführung stets
vorrätig.

— : Eigenes Kaörikat . :—
A. Thilo Nachfg.

Inh . A . Dittert.

Ps°Preis 75
vorrätig in

BlllhhMiuigH . Hiitt

Bilanz pro 31.
Aktiva.

Dezembn
_ _ P - I« » ! m

Kassenbestand
Geschäftsanteile bei

Genossenschaften
Warenschuldner
Lauf . Rechnungs¬

verkehr

256 .36 Reservefonds
Betriebsrücklage

100 .— Geschäftsguthaben
4270 .99 der Genossen

Spareinlagen
2944 .67 lfd . Rechnungs-

verkehr bei Ge¬
nossenschaften

Warengläubige:
Rückständige Ver¬

waltungskosten
Reingewinn / -st

SM

Mk . 7572 .02

Feiertage halber
bleibt mein Geschäft am 0 u . 10 . d . M . geschloffen.

Ernst Dienstbach Nashf.
Wetterausstiüte« für Donnerstag, den 9. September.

Zeitweise heiter und vorwiegend trocken , schwach- 1
windig , nur wenig wärmer.

Synagoge . Mittwoch abends6.40 Uhr, Donners
lag morgens 7.— , Predigt 9 .— , nachm . 4 .— , abends
7.35 , Freitag morgens 7 .— , abends 6 20 , Samstag
morgens 8 .— , nachmittags 4 .— , abends 7 .35 Uhr . —
Während der ganzen folgenden Woche täglich morgens
6 .30 Uhr.

fetdpolfiHidhiagen
für V, Pfd .- und 1 Pfd . - Sendungen in verschiedenen

Formen und Größen empfiehlt

Hugo Zipper’s Buchhandlung , G. m. b H.

Mitgliederbewegung pro 1914:
Stand Anfang 1914 : 53 Mitgl.
Zugang in 1914 : — „
Abgang in 1914 : 3 ,, _
Stand Ende 1914 : 50 Mitgl.

Ahausen,  den 5 . September 1915.

Spor-nnd MWrW.t ®. m .u.i ch
Wock , Direktor . Wahl , Rendas

Fislhkrri-Kklslilltltm
Freitag  den 10. September, nn«

wird aus der hiesigen Bürgermeisterei die

Fifchnutzung
vom hiesigen Gemeinde - Weiher mit der daw>2
denen Gras -, Schilf - und Eisuutzung °u
Jahre öffentlich verpachtet . JgL

Pachtbedingungen können jeden Tag,
nachmittags , auf der Bürgermeisterei eingep

W a l d h a u s e n , den 29 . August M
Birk , 8MB'0

Alice-Schule undM
in Gießen.

Kochschule, Haushaltungsschule , ^ "7
Hauswirtschafts - und Handarbelts-r
Vorbereitungskurse für die Seminare

Kleidermachen, Handarbeiten und
—: 11 Lehrkräfte. :

Beginn des Winter -Semesters 28 . ^
Prospekte versendet das Kurators

Tüchtiger Koiltckmilt-A
per sofort aushilfsweise (mindestens 8

Angebote mit Gehaltsansprüchen .Ab¬
schriften unter A . B . 1092 an die GeschO

L.MJTJ.
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